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e •«$ ^hin, ^ hie Regierung einjutaben,

> rlätigftenS anfangs SJtai mitzuteilen,
„I® ' JV? hte weitere Verfolgung ber bringlidjen Sin»

Setner fam "fie auS oerfdjiebenen
t? ®tänben zum ©chtuffe, eS fällten bie

^ûTf?£ J SBallenftabt fcf)on in ber

SffiïL*" zur Beratung unb ©e=

îmffion ihrr
Xn

»erben. îro^bem tjält bie Äom»

nicht pfmn ,„t IV®!' ^ her ganze gragenfomple;ç

länoftena in s, l fonbern in feiner Totalität bann

famt blr Ä ^emberfeffion beljanbelt werben follte,ï f fämtlicfje bauten. $abei
Srï?J v / Ï? Stitanzfage beS ffantoirê norf) bie

SRe^Xtaftun ^ranfenljauSbauten eintretenben

®wrgerljeimbau in äöattroil (@t. ©allen). ®ie ©ür»
geroerfanunlung oont 18. Slpril befdjloß ben ©Bieber*
pufbau be§ oor QaljreSfrift abgebrannten 93iirgerE)eim§
tm Äoftenooranfd)Iag non 600,000 gr.

®ie oon ber ©ürgerfdjaft angenommenen Einträge
beS ©emeinberateS tjaben folgenben ©ßortlaut:

„ bent ^Srojeft ber finita 9TZälter & ©runner,
JlrdjtteEten, in ©ßattwil, bie ©enehtnigung erteilt unb
oet ©emeinberat beauftragt, für ba§ ©ürgerhehn Satt»
nti ben ©au fofort in StuSführung zu oergeben.

ta Her 6djmtiz.

îpriiAn hie £)auptberfammluii(f ber Schwei*
^ntipi t f .^'^'öuug für inbuftrietle Sanbwirtfchaft unb
haus!Sr Im ^ Samftag, 27. ÜKärz, im £unft*

J in .gürid) unter bem ©orfiß bon

m, s' ^urltmaun eine öffentliche ©erfammlung ftatt,
i. f ^"ptföt^lid) Vertreter ber gnbuftrie, fog ÇanbelS

stiff v teilnahmen, um ju einer freiwilligen
A „ ^tbeifgeber zur ©erminberung ber SBoljnungS»

put Stellung ju nehmen. £>r. Dberft 9îott)plé^ er»
ottertc im Auftrage beS eibgenöffifcheu ©olfSwirtfdjaftS*
epartements bie ÏBohnungSfrage. Er unterfdjieb zwifd)en

oer acuten SBo()ttung«not unb bem Jovialen SBohnungS*
ptoblem ba§ auf-Söhre unb Sahrjehnte hinaus befteht,
"f â" heffett Söfung ber ©unb ber SRitî)ilfe bon pri*

uater Seite nicht entraten Eaittt. ®ie eintabenbe 58er»
unb bie ©efedfchaft für gemeinnühigen SBoh*

nungsbatt woaen bas problem ber 2Sol)ntiert)ältniffe
t ubieren unb bem ©unbeSrat ju foffett beftmöglidjer
X-o|utig 58orf(hläge machen. SUS îeilaufgaben hoben fie fid)
u.a. gcftellt : Stuffchließung bon Oeblanb jtir «ttfiebelung;

©efämpfung ber Banbftucht; görberung beS ©aueS bon
©artenftäbten ; Selberting ber ©auüorfchriften. Stach
einer borläufigen Statiftif, bie noch überprüft werben
muß, wären für bas Saljr 1920 runb 14,000 neue
SBofjnungen notwenbig, bodj finb an biefer Pfahl jeben*
falls einige Slbftreichtmgen borzunehmen, wie für bie

nicht gerechtfertigte Einfeßung ber üblichen SöohnungS*
referbe bon 2%, jubem hot bielleicht fdmn ber SBunfch

nach her in 2luSfid)t fteljenbett ©ubbention bie Rahlen
hoch geljen laffen, fo ba§ nach öden Abzügen nod) runb
8000 Söohnungen berblieben. 3Bäl)renb am 15. SJtärz
bie UnterftüfcungSaftion borläufig abgefchloffen worben

ift, mit beren £>ilfe 4000 bis 4500 Söohnungeit gebaut
werben, foKten mit einem nochmaligen Slufwanb bon
10 SJtiü. Sr. weitere. 4000 äßohnungen gebaut werben
fönnen, weither ©etrag bon ber ©unbeSberfammlung
hoffentlich bewilligt wirb. Seibet ift feftzuftetlen, baf),
währenb im atigemeinen StrbeitSlofigteit Ijerrf^t, beim
©augewerbe bas ©egenteil ber gad ift. 2)aS fjeingt im
hohen ÜJtahe mit bem ©erhalten ber fo begehrten ita»
lienifdjeri Arbeiter bezw. beren Stegierung zufammen,
welche bie Seute nicht nach her Schweiz jieljen lägt, ba
nach ihter Slnficht bie ©ibg. UnfaKberfichcrung iljnen
nicht in genügender 2Beife entgegenfommt. 3"?ohöer»
fidjerungen ber einzelnen tlnternehmerficmen Eönnten
bielteicht biefem ÜJtangel abhelfen, ©on einer fperab»
fehung ber Söhne möchte ber Sfeferettt nichts wiffen ;

hingegen muff betont werben, bafj anberfeits, befonberS
im ©augewetbe, nicht nach einer weiteren ©erfiirzung
ber Arbeitszeit gerufen werben barf. lleberhaupt ift
eine Steigerung ber SlrbeitSfreubigleit unb bie baburch
bebingte -fjebuttg ber îlrbeitSleiftung unbebingteS @r»

forberniS. gnbem ber ©ortragenbe noch furz auf bie

berfchiebenen Slrten bon ©auten zn fprechett fam, wie

Sîeubauten, Umbauten, Stotbauten (bie houptfäd)lid) bei

plö^licher, großer ^uwanberung infolge bon ïuttnel»
bauten, Errichtung bon (SleftrizitätSwexEen ufw. in gragc
fommen unb als §olzhäufet erftellt werben fönnen)
rebete er zugleich her weifen ©efchränfung iit ben 2ln»

fprücfjen bas SBort unb jprad) ben SBunfch auS, baß

man je länger befto mehr ben SujuS oermetfen unb in
bezug auf bie 2lnforberungen an eine SBopnung bie

richtige ©efcheibenheit mieber erlernen möchte. 3mn
©c|luß forberte ber Steferent bie anwefenben SnbuftrieHen
auf, nicht nur bic afute ©JohnungSnot unb beren 2lb=

hilfe, fonbern audh bas foziale SBohnungSproblem ftets»

fort im Sluge zu behalten, in bem Sinne, baß z- hei

jeber SîeuerfteÔung ober Erweiterung eitteS inbuftrietlen
EtabliffementS auch an bie Unterbringung ber Slrbeiter

à. 5 Jllustr. fchweiz. Haudw.-Zeitvug („Meisterblatt')

» >>>>>>>>

Vepdsnrl Qsekpsppen ^sbnîksnten L.
» »

Veàuk- unit Kei'stungssiellk: l'etei'liof :: ksknkàti'ssss 30

»»»»» ^»>»or»n>n,» o»e»»»»p>»vri,s»»ii» ?0nie»« - ?«i»p„»n. »<>,»,«,«? s«i»»u a«a» »»»»»

>«>»M l.i-1-I-UNg von! II M>IIII»I»»I»W

iìspkgltàlîlipîlppkn, l!à!klNknt, >ilkbsllill88kn. fllîlià
leeckkik llsvlipâppkn

>»!. s ^ dahin, es sei die Regierung einzuladen,
?""!?^lston bis längstens anfangs Mai mitzuteilen,

ì. pe sich dle weitere Verfolgung der dringlichen An-
^4,^êuh«t denkt. Ferner kam sie aus verschiedenen

Gründen zum Schlüsse, es sollten die

Maiià ^nach und Wallenstadt schon in der

scklàn^'" Großen Rate zur Beratung und Be-
l'ttsswn à, werden. Trotzdem hält die Kom-

nickt etmi
daß der ganze Fragenkomplex

lâmàns i„ 8 m
sondern in seiner Totalität dann

Md.! ^ Novembersefsion behandelt werden sollte,

b ^ sämtliche Bauten. Dabei
dsê Finanzlage des Kantons noch die

Mehrlielastun ^ àankenhausbauten eintretenden

Bürgerheimbau in Wattwil (St. Gallen). Die Bür-
^Versammlung vom 18. April beschloß den Wieder-
aufbau des vor Jahresfrist abgebrannten Bürgerheims
un Kostenvoranschlag von 600,0(10 Fr.

Die von der Bürgerschaft angenommenen Anträge
des Gemeinderates haben folgenden Wortlaut:

sei dem Projekt der Firma Müller à Brunner,
^"piekten, in Wattwil, die Genehmigung erteilt und
oer Gemeinderat beauftragt, für das Bürgerheim Watt-
vu den Bau sofort in Ausführung zu vergeben.

Mk WohnWsbm-Mio» i« der Schweiz.
^vsästuß an die Hauptversammlung der Schwei-

^n„-, l ^àigung für industrielle Landwirtschaft und

h""zàà'àivn fand Samstag. 27. März, im Zunft-
m

in Zürich unter dem Vorsitz von

n.i
^'Hurllmanu eine öffentliche Versammlung statt,
^ iMptsächlich Vertreter der Industrie, des Handels

M-.. ^ Banken teilnahmen, um zu einer freiwilligen
«>!.

«
Arbeitgeber zur Verminderung derWohnuugs-

sivt Stellung zu nehmen. Hr. Oberst Rothpletz 'cr-
orterte im Auftrage des eidgenössischen Vvlkswirtschasts-
epartements die Wohnungsfrage. Er unterschied zwischen

oer akuten Wohnungsnot und dem sozialen Wohnuuqs-
problem das auf Jahre und Jahrzehnte hinaus besteht,

^ â» dessen Lösung der Bund der Mithilfe von pri-
vater Seite nicht entraten kann. Die einladende Ver-

"ud die Gesellschaft für gemeinnützigen Woh-
uingsbau wollen das Problem der Wohnverhältnisse

I uoicren und dem Bundesrat zu dessen bestmöglicher
ìuvg Vorschläge machen. Als Teilaufgaben haben sie sich

u-a. gestellt : Ausschließung von Oedland zur Ansiedelung:

Bekämpfung der Landflucht; Förderung des Baues von
Gartenstädten; Milderung der Bauvorschriften. Nach
einer vorläufigen Statistik, die noch überprüft werden
muß, wären für das Jahr 1920 rund 14,000 neue
Wohnungen notwendig, doch sind an dieser Zahl jeden-
falls einige Abstreichungen vorzunehmen, wie für die

nicht gerechtfertigte Einsetzung der üblichen Wohnungs-
reserve von 2°/», zudem hat vielleicht schon der Wunsch
nach der in Aussicht stehenden Subvention die Zahlen
hoch gehen lassen, so daß nach allen Abzügen noch rund
8000 Wohnungen verblieben. Während am 15. März
die Unterstützungsaktion vorläufig abgeschlossen worden
ist, mit deren Hilfe 4000 bis 4500 Wohnungen gebaut
werden, sollten mit einem nochmaligen Aufwand von
10 Mill. Fr. weitere, 4000 Wohnungen gebaut werden
können, welcher Betrag von der Bundesversammlung
hoffentlich bewilligt wird. Leider ist festzustellen, daß,
während im allgemeinen Arbeitslosigkeit herrscht, beim
Baugewerbe das Gegenteil der Fall ist. Das hängt im
hohen Maße mit dem Verhalten der so begehrten ita-
lienischen Arbeiter bezw. deren Regierung zusammen,
welche die Leute nicht nach der Schweiz ziehen läßt, da
nach ihrer Ansicht die Eidg. Unfallversicherung ihnen
nicht in genügender Weise entgegenkommt. Zusatzver-
sicherungen der einzelnen Unternehmerfirmen könnten
vielleicht diesem Mangel abhelfen. Von einer Herab-
setzung der Löhne möchte der Referent nichts wissen;
hingegen muß betont werden, daß anderseits, besonders
im Baugewerbe, nicht nach einer weiteren Verkürzung
der Arbeitszeit gerufen werden darf. Ueberhaupt ist
eine Steigerung der Arbeitsfreudigkeit und die dadurch
bedingte Hebung der Arbeitsleistung unbedingtes Er-
fordernis. Indem der Vortragende noch kurz auf die

verschiedenen Arten von Bauten zu sprechen kam, wie

Neubauten, Umbauten, Notbauten (die hauptsächlich bei

plötzlicher, großer Zuwanderung infolge von Tunnel-
bauten, Errichtung von Elektrizitätsmerken usw. in Frage
kommen und als Holzhäuser erstellt iverden können)
redete er zugleich der weisen Beschränkung in den An-
sprächen das Wort und sprach den Wunsch aus, daß

man je länger desto mehr den Luxus verwerfen und in
bezug auf die Anforderungen an eine Wohnung die

richtige Bescheidenheit wieder erlernen möchte. Zum
Schluß forderte der Referent die anwesenden Industriellen
auf, nicht nur die akute Wohnungsnot und deren Ab-
Hilfe, sondern auch das soziale Wohnungsproblem stets-

fort im Auge zu behalten, in dem Sinne, daß z. B. bei

jeder Neuerstellung vder Erweiterung eines industriellen
Etablissements auch an die Unterbringung der Arbeiter
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gebacpt werben foil. Dpne ben 2lrbeitgeber jur ®r«
ricptung üott SBopnttngen für ben leptett ÉRann jroingen
511 wollen, müfjte bodp, fad-S es art ber notwenbigen
freiwilligen Snitiatipe in btefer 93egie£)ung mangeln füllte,
buret) ein 31t fdpaffenbeS Reglement üorgegangett werben,
©elbftoerftänblicp müfjte barin and) ben überall jntagc
getretenen ©rfepeinungen bun 9Rietwucper, wie ben 2luS=

wücpfen eines übertriebenen ÜRieterfcpupeS bürgebengt
werben.

3n ber ®iSfuffion erwähnte fRegierungSrat Seiler,
fantonaler 23aubireftor, unter anberem, wie in länb=
lidjen ©emeinben beS SantonS 3^ttdf), bic ftarf jnr 3n=
bufteie übergegangen finb, ber 2BopnimgSnot biird) jwed»
entfprecpenbe Umbauten, 3. S3, bütt ©epetttten, entgegen«
gearbeitet würbe, ferner erinnerte er an baS SBorgepett
beS RegierurtgSrateS gegen ben SBopitungSmucper buvcp
Das SSerbot beS SlnbietenS bon möblierten SEBopnuttgen.
@r unterfiüpte im tarnen beS RegierittiqSratcS ben

2lppeü beS Referenten, ©tabtrat Sritcf äufjerte fid)
über bie geplante SBopnfolonie im griefenberg, bie ben
Stabtrat in Rerbinbtttig mit guten 2lrcpiteften feit tnel)t
als einem Sab« befepäftigt, 1111b bie einen Rerfttdj im
SleintoopnungSbau Darfteilt. 23ei einem Softenaufroarb
bon 6,350,000 granfen füllten 171 SKobnungen erftellt
werben, etwa gut .fpälfte @infamilien£)äufer. ®er Rebner
entwarf einen proftforifepett ginanjierungSptan, ber bie
©ubbention btircp ®unb unb Santon, ^Beteiligung bon
SftbuftrieOen unb Sapitaliften unb ber ©ibg. Unfall-
oerfidperung ifnjern Porfiept. |rr. lllrico Rollenweibcr
fragte unter anöerem, wöbet Die SßopnungSnot fotntne,
ba laut ©tatiftif bie $apl ber Slrbeiter fid) niept Oer

meljrt pabe. ©r toieS Darauf pin, wie Durd) amtlicpe
23ureanj bic le Sßopnräume iprer Söeftimmung entzogen
würben. @r erinnerte ferner Daran, roie wegen Der

gegenwärtigen Rerpältniffe Diet Sapital Der Snbuftrie
einf'acp feftliege, wie eS fdpon pinficptlidp ber 2Ub?itS=

lofenunterftüpung perangejogen würbe unb fragte, ob

niept bon jener fßflieptfumme ein ®eil im Sinne beS

Referates üerwenbet werben tonnte. Ober ft Rotpplep
meinte, baff mit ber SlrbeitSlofenfiirforge, wenn auep
ber Rotftanb gegenüber früper annäpettrb gepöbelt fei,
boep tüdjt opne weiteres abgebaut werben Dürfe, ©tabt«
rat Slöti Earn auf bie StuSfüprungen feines SltntS«
Eollegcn, .fjerrn Srucf, jurücE, inbtm er bas $riefen betrg«

fffrojett warm unterftüpte unb 311 3eicpnimgen bon
priuater Seite, namentlich angeficptS ber bebenflidjen
^iranglage Der ©tabt, einlttb, Damit bte geplanten
äBopnungen fpäteftenS auf ©nbe 1920 im Ropbau fertig
erftellt werben tonnten. 2luf Sßorfdptag bort £errtt
®r. SSernparb würbe ein Snitiatibtomitee 3ur 'ißrü»

fang utib beförbertiepen Söfung beS SBopnungSproblemS

ES

n

»

B. BeckPieterlen bei Biel-Bienne
Telephon Telephon
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S

ö

S

beftetlt. ®S lagen ferner ©rflärungSfcpeine bor für 93e=

teiligung an einer 23au« unb ©iebelungSaftion sürepe«
rifeper Unternehmer. (R. $. ,Qtg.)

Die RaumKunsl-Jlusstellutid im Bewerbe*

museum flarau.
$m ©ewerbeniufeuiit tourbe eine RountfunflauSflel«

tung eröffnet, bie bie 2lufmer!famfeit beS fßublilumS in
weitem SRa^e oerbient. Sie ift geöffnet: SBerftagS
oott 1 bis 8 Upr, ©onntagS oon 10 bis 12 unb 2

bis 6 Upr.
®er 2luSftellungSfaal beS erften ©todeS würbe burd)

©inbauten itt eingefcploffette ©tageroopnungen utnge«
wanbelt.

®ie RaumbiSpofition tourbe fo gewäplt, baff bie not«

wenbige RorauSfeputtg für biefe ober äpnlicpe ©inriep
tungen nicfjt baS ©igenpeitn bilbet, fonbertt ebettfo gut
fiep in jebe normale Sftietmopnung pineinbenfen*läfjt.

®abei würbe ba§ £iauptgewicpt oerlegt auf ben auS=

gefproepenen ©paratter beS einjelnett Raumes.
ferner will man beut föefttcper pter wieber ©dptoei«

jerpanbwerEEunft oor Slugett füpren. ®ie einseinen
Räume ftellen feine SRaffenware bar, foitbern finb ttaep

Driginalentwürfen funftgereept auSgefüprt toorben.
®eS toeitern fuepte man ben ©ebaitfen 3U oerwirf«

liepen, baS DRobtliar nid)t als SRobeartifel ju bepatibeln,
ber mit jeber „neuen ©trönuing" ©eftalt unb $hrbe
wedjfett, unb fontit fein recptcS |>eimgefüpl auffomnten
lä^t. @S foil bie gamilientrabition im fpeint wieber
betont werben. @S foil Die Sittber toieber freuen ben

ÇaitSrat ber ©Itern übernehmen ju Dürfen, ftatt ipn an
ben SReiftbietenben 31t oerfilbern, weil er eben niept ntepr
„mobern" ift.

3» ber Reihenfolge beS RefücpS ber eingetnen fRättme

präfentiert fiep bie SluSftellung :

1. ®ie §a(le. flJlöbel oon ^ans, Antiquar in ©cpö«
nenwerb, auSgeftellt.

2. ®er ©alou, ober baS ßtntmer ber .fpauSb'ame,

würbe oon 21. ©qfi, ®apesierer in 2larau, oerfertigt,
ebettfo fänttlicpe ©toffbeforatiouen.

3. ®aS fperrenjimmer ftammt aus ben ©epreiner«

werfftätten oott fRpffeler unb ^orbi, ©trengelbacp.
4. ®aS ©cplafjintmer oon ©epreinermeifter 9fupp

in ©eon.
5. ®aS 23abäimmer. S"ffallationen oott ©pengier«

meifter uttb Qnftatlateur @ro^ in 2larau, SRarmorar
beiten oon ben SRarmorwerfen ©erobetti, 2larau.

6. Sücpe. ©epreinerarbeiten oott ©d)reinermeifter
@t)fi in 2larau, RuSftattung 001t 2Rorat«©tirnemann.

7. ®aS SSopn« unb ©Limmer oon ©epreinermeifter
23ogel iu Söllifen. ®ie eteftrifepen ^eij= unb SOßartn«

wafferoorrid)tungen flammen oon Summler unb Utatter,
2larait, bie Sadjelöfeti oon Dfenbaiter SBefpi. ®ie 23au=

fdpreinerarbeiten für ben ©alott fittb 001t ber £wep= unb
®ielbau 21.=©., 2larait, pergeftellt toorben, fo attep bie

©tillage auf bent ®reppenpaufe. ®iejenigen beS $er
renjittttnerS flammen aus bett Söerfftätten ©t)ger=23rad,

Böfingen. ®er 2tuSbau beS 2luSftellungSraumeS würbe
ootx Der girnta ©efert uttb ©ie., 2larait ; bie ©ppfer-
arbeiten oott ©ppfermeifter Rifeper itt Söllifen pergeftellt.

®ic eleftrifepen ,)nftatlationen pat baS @te0trigität§=
werf 2larau beforgt. ®ie 93e(eucptungSt'ötper finb oon
23aumantt unb Söllifer itt uni) Die Uprett oott
Raqer, 23apnpofftraffe, ßüriep.

SßaS bie fRauntauSfcpmücfung mit 23ilbern unb fßla=
ftifett anbetrifft, fo flammen fie oon aargattifepen SRalern
uttb 23ilbpauern, bie getriebenen ©ad;ett oott ©olbfcptnieb
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gedacht werden soll. Ohne den Ardeitgeber zur Er-
Achtung von Wohnungen für den letzten Mann zwingen
zu wollen, müßte doch, falls es an der notwendigen
freiwilligen Initiative in dieser Beziehung mangeln sollte,
durch ein zu schaffendes Reglement vorgegangen werden,
Selbstverständlich müßte darin auch den überall zutage
getretenen Erscheinungen von Mietwucher, wie den Aus-
wüchsen eines übertriebenen Mieterschutzes vorgebeugt
werden.

In der Diskussion ermähnte Regiernngsrat Keller,
kantonaler Baudirektor, unter anderem, wie in land-
lichen Gemeinden des Kantons Zürich, die stärk zur In-
dustrie übergegangen sind, der Wohnungsnot durch zweck-
entsprechende Umbauten, z, B. von Scheunen, entgegen-
gearbeitet wurde. Ferner erinnerte er an das Vorgehen
des Regierungsrates gegen den Wvhnungswucher durch
das Verbot des Anbietens von möblierten Wohnungen.
Er unterstützte im Namen des Regierungsrates den

Appell des Referenten. Stadtrat Kruck äußerte sich

über die geplante Wohnkolonie im Friesenberg, die den
Stadtrat in Verbindung mit guten Architekten seit mehr
als einem Jahre beschäftigt, und die einen Versuch im
Kleinwohnungsbau darstellt. Bei einem Kostenaufwand
von 6,350,000 Franken sollten 171 Wohnungen erstellt
werden, etwa zur Hälfte Einfamilienhäuser. Der Redner
entwarf einen prvfisorischcn Finanzierungsplan, der die
Subvention durch Bund und Kanton, Beteiligung von
Industriellen und Kapitalisten und der Eidg, Unfall-
Versicherung Lnzern vorsieht. Hr. Ulrica Vollenweider
fragte unter anderem, woher die Wohnungsnot komme,
da laut Statistik die Zahl der Arbeiter sich nicht vcr
mehrt habe. Er wies darauf hin, wie durch amtliche
Bureaux viele Wohnräume ihrer Bestimmung entzogen
wurden. Er erinnerte serner daran, wie wegen der
gegenwärtigen Verhältnisse viel Kapital der Industrie
einfach festliege, wie es schon hinsichtlich der Arbeits-
lvsenunterstützung herangezogen wurde und fragte, ob

nicht von jener Pflichtsumme ein Teil im Sinne des

Referates verivendet werden konnte. Oberst Rothpletz
meinte, daß mit der Arbeitslosenfürsvrge, wenn auch
der Notstand gegenüber früher annähernd gehoben sei,

doch nicht ohne weiteres abgebaut werden dürfe. Stadt-
rat Klöti kam auf die Ausführungen seines Amts-
kvllegen, Herrn Kruck, zurück, indlm er das Friesenberg-
Projekt warm unterstützte und zu Zeichnungen von
privater Seite, namentlich angesichts der bedenklichen
Finanzlage der Stadt, einlud, damit die geplanten
Wohnungen spätestens auf Ende 1920 im Rohbau fertig
erstellt werden könnten. Auf Vorschlag von Herrn
Dr. Bernhard wurde ein Initiativkomitee zur Prü-
fang und beförderlichen Lösung des Wohnungsproblems
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bestellt. Es lagen ferner Erkiärungsscheine vor für Be-
teiligung an einer Bau- und Siedelungsaktion zürche-
rischer Unternehmer. (N. Z. Ztg.)

vie kaumkunît-Mîîlellung im «werbe,
museum Harau.

Im Gewerbemuseum wurde eine Raumkunstausstel-
lung eröffnet, die die Aufmerksamkeit des Publikums in
weitem Maße verdient. Sie ist geöffnet: Werktags
von 1 bis 8 Uhr, Sonntags von 10 bis 12 und 2

bis 0 Uhr.
Der Ausstellungssaal des ersten Stockes wurde durch

Einbauten in eingeschlossene Etagewohnungen umge-
wandelt.

Die Raumdisposition wurde so gewählt, daß die not-
wendige Voraussetzung für diese oder ähnliche Einrich-
tungen nicht das Eigenheim bildet, sondern ebenso gut
sich in jede normale Mietwohnung hineindenken^läßt.

Dabei wurde das Hauptgewicht verlegt auf den aus-
gesprochenen Charakter des einzelnen Raumes.

Ferner will man dem Besucher hier wieder Schwei-
zerhandwerkkunst vor Augen führen. Die einzelnen
Räume stellen keine Massenware dar, sondern sind nach
Originalentwürfen kunstgerecht ausgeführt worden.

Des weitern suchte man den Gedanken zu verwirk-
lichen, das Mobiliar nicht als Modeartikel zu behandeln,
der mit jeder „neuen Strömung" Gestalt und Farbe
wechselt, und somit kein rechtes Heimgefühl aufkommen
läßt. Es soll die Familientradition im Heiin wieder
betont werden. Es soll die Kinder wieder freuen den

Hausrat der Eltern übernehmen zu dürfen, statt ihn an
den Meistbietenden zu versilbern, weil er eben nicht mehr
„modern" ist.

In der Reihenfolge des Besuchs der einzelnen Räume
präsentiert sich die Ausstellung:

1. Die Halle. Möbel von Janz, Antiquar in Schö-
neu werd, ausgestellt.

2. Der Salon, oder das Zimmer der Hausdame,
wurde von A. Gqsi, Tapezierer in Aarau, verfertigt,
ebenso sämtliche Stoffdekorationen.

3. Das Herrenzimmer stammt aus den Schreiner-
Werkstätten von Nyffeler und Jordi, Strengelbach.

4. Das Schlafzimmer von Schreinermeister Rupp
in Seon.

5. Das Badzimmer. Installationen von Spengler-
meister und Installateur Groß in Aarau, Marmorar-
beiten von den Marmorwerken Gerodet!i, Aarau.

6. Küche. Schreinerarbeiten von Schreinermeister
Gqsi in Aarau, Ausstattung von Morat-Stirnemann.

7. Das Wohn- und Eßzimmer von Schreinermeister
Vogel in Kölliken. Die elektrischen Heiz- und Warm-
Wasservorrichtungen stammen von Kummler und Matter,
Aarau, die Kachelöfen von Ofenbaner Wespi. Die Bau-
schreinerarbeiten für den Salon sind von der Hoch- und
Tielbau A.-G., Aarau, hergestellt worden, so auch die

Grillage auf dem Treppenhause. Diejenigen des Her-
renzimmers stammen aus den Werkstätten Gyger-Brack,
Zofingen. Der Ausbau des Ausstellungsraumes wurde
von der Firma Eckert und Cie., Aarau ; die Gppser
arbeiten von Gypsermeister Fischer in Kölliken hergestellt.

Die elektrischen Installationen hat das Elektrizitäts-
werk Aarau besorgt. Die Beleuchtungskörper sind von
Baumann und Kölliker in Zürich und die Uhren von
Paper, Bahnhofstraße, Zürich.

Was die Raumausschmückung mit Bildern und Pla-
stiken anbetrifft, so stammen sie von aargauischen Malern
und Bildhauern, die getriebenen Sachen von Goldschmied
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